
1

Experimentelle Überprüfung der 
Affect Control Theory in einer

simulierten komplexen Führungssituation

Tobias Schröder und Wolfgang Scholl

Humboldt-Universität zu Berlin 

Vortrag auf der Tagung der Fachgruppe Sozialpsychologie

Freiburg, 17.-19. September 2007



2

eine Mutter
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eine Mutter

Evaluation

Potency

Activation

EPAMutter = 2.6 / 1.2 / 0.2
(Internet-Datenerhebung unter
www.projekt-magellan.de,

1100 deutsche Begiffe, ~2000 Vpn) 
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Eine Mutter lobt ein Kind. (2.8 / 2.3 / 0.2)

eine Mutter (2.6 / 1.2 / 0.2)

eine zufriedene Mutter (2.9 / 1.7 / -0.3)

• Eine Mutter, die ein Kind lobt, bestätigt ihre soziale Identität.
• Zu dieser sozialen Handlung passt die Emotion „Zufriedenheit“.
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Eine Mutter schlägt ein Kind. (-1.2 / 2.5 / 1.8)

eine Mutter (2.6 / 1.2 / 0.2)

eine zornige Mutter (-1.6 / 1.6 / 1.9)

• Eine Mutter, die ein Kind schlägt, verletzt ihre soziale Identität.
• Zu dieser sozialen Handlung passt die Emotion „Zorn“.
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Affect Control Theory (David Heise, 1979, 2007)

„People try to experience events that confirm their 

fundamental sentiments.“

⇒ ACT als Handlungstheorie: Handlungen, die die 
soziale Identität bestätigen, sind wahrscheinlicher 
(vgl. psychologische Konsistenztheorien, Selbstverifikationstheorie).

⇒ ACT als Emotionstheorie: Emotionen zeigen an, 
inwiefern Identitätsbestätigung gelungen ist und 
steuern so die nachfolgenden Handlungen.        
(vgl. Kybernetik)
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Test der Affect Control Theory

im Verhaltensexperiment:

• 60 Vpn leiteten die „Magic Monster GmbH“ 
(Heineken, Lohaus & Ollesch, 1995):

– Computersimulierte Fabrik

– Führung durch Kommunikation mit 3 virtuellen 
Mitarbeitern

• Vergleich:
– ACT-Vorhersagen und tatsächliche Handlungen

– ACT-Vorhersagen und angegebene Emotionen
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Vorhersage mit ACT-Software INTERACT

Handlungen

Emotionen
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Experimentelles Design: 
verschiedene Mitarbeiterhandlungen

• Manipulation der Apriori-Wahrscheinlichkeit 
für Äußerungen der Mitarbeiter:
– „Frau Terhorst“ UNTERSTÜTZT die Vp

– „Herr Cleves“ PROVOZIERT die Vp

– „Herr Esch“ VOLLJAMMERT die Vp

• Vorhersage von wahrscheinlichen 
Folgehandlungen und Emotionen
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ACT-Simulation der Interaktionssequenz

1. STUDENT – ??? – MITARBEITER

2a. MITARBEITER – UNTERSTÜTZEN – STUDENT

2b. MITARBEITER – PROVOZIEREN – STUDENT

2c. MITARBEITER – VOLLJAMMERN – STUDENT

3. STUDENT – ??? – MITARBEITER  

Vorhersage für das gesamte Experiment:

kombinierte Rangreihe der Handlungen und Emotionen 
des STUDENTen aus den Interaktionen 1-3
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Ergebnis: Zusammenhang zwischen ACT-
Vorhersagen und Häufigkeit beobachteter 
Handlungen bzw. angegebener Emotionen

.57

.23

.33

.38

.30

.86

Handlungen

Emotionen

EschClevesTerhorst

(Rangkorrelationen nach Spearman)
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Fazit

• Experiment stützt Annahmen der Affect 
Control Theory auch in tatsächlichen erlebten 
Interaktionen => mehr als „nur“ 
Sprachverarbeitung

• Heterogene Ergebnisse bei Emotionen legen 
ggf. eine Differenzierung der Theorie nahe

• Weitere Auswertung: 
– affektive Wirkung der einzelnen Sätze 

– dynamischer Interaktionsverlauf
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Besten Dank fürs Zuhören, für 
kritische Fragen und für Vorschläge.


